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Politiſche Wochenſchan im deutſchen Reiche.

Der Kaiſer empfing am Sonnabend voriger Woche
den neuen Botſchafter der hohen Pforte Tewfik Paſcha
in feierlicher Audienz behufs Ueberreichung ſeines Be-
laubigungsſchreibens. Der neue Erzbiſchof von Köln,b Crementz, wurde ſowohl vom Kaiſer am Sonntag,

als auch vom Kronprinzen empfangen Miniſter v. Goßler
gab ihm zu Ehren ein Gaſtmahl, zu welchem u. A. ſammt-
liche Miniſter geladen waren. Dem Herrn Reichskanzler
ſtattete der Erzbiſchof einen längeren Beſuch ab.

Der feſtliche Ein zug in die Erzdiöceſe Köln
erfolgte am Dienstag unter warmer Antheilname der
dortigen Bevölkerung.
Wahl eines Nachfolgers des Dr. Crementz auf dem
biſchöflichen Stuhle von Ermland ſtatt; die Wahl
des Kapitels fiel auf den Domcapitular Dr. Andreas
Thiel, der ſchon lange Zeit als Generalvicar unter dem
Biſchof Crementz die Diöceſe mit verwaltet hat. Somit
find alle preußiſchen Biſchofsſtühle bis auf den
von Poſen wieder beſetzt.

Die wichtige Vorlage betr. den Bau des Nordoſt-
ſeecanals iſt nach ihrer einſtimmigen Genehmigung durch
den Bundesrath bereits an den Reichstag gebracht
worden. Erſterer hielt am Donnerstag wieder eine, wahr
ſcheinlich die letzte Plenarſitzung vor Weihnachten ab, in
welcher neben dem vom Reichstage beſchloſſenen Reich s-
beamtenpenſionsgeſetz Ausſchußberichte auf der Tages
ordnung ſtanden. Der dem Bundesrath vorliegende neue
Entwurf einer Zuckerſteuernovelle ſoll am 1. Auguſt
1886 in Kraft treten und erhöht für das erſte Jahr die
Rübenſteuer für den Doppelcentner von 1,60 auf 1,70 .4
und vom 1. Auguſt 1887 ab auf 1,80 während er die
Ausfuhrvergütung auf 18, bezw. 18,20.4 für den Doppel
centner Rohzucker feſtſetzt.

Jm Reichstage wurde der Etat des Reichsamts desInnern und der Militaretat in zweiter Leſung erledigt.

Zu lebhafteren D batten kam es nur bei dem Erſteren,
bei dem die Koſten der Berufsgenoſſenſchaften, die Be
richte der Fabrikinſpectoren, eine Krankenkaſſen- Statiſtik
und Aehnliches in die Debatten gezogen wurde. Der
Staatsſecretär Miniſter von Bötticher theilte u, A.
mit, daß den Berichten der Fabrikinſpectoren künftig zur
Erleichterung der Ueberſicht ein Generalbericht vorgedruckt
werden ſolle und daß als Anlagehafen für die ſubven-
tionirten Dampferlinien vorläufig auf ein Jahr Ant
werpen gewählt ſei, was von verſchiedenen Seiten des
Hauſes mit Genugthuung aufgenommen wurde. Die Ver-
handlungen über den Militäretat gingen außergewöhn-
lich ruhig von Statten, faſt allenthalben wurden die Vor
ſchläge der Commiſſion, welche namhafte Abſtriche, ſo für
Kaſernenbauten, die Verpflegung der Pferde und die Com-
mandozulagen für Offiziere, enthalten, trotz lebhafter Ver
wendung des Kriegsminiſters gutgeheißen. Auch die For
derung für eine Unterofficiersvorſchule in Neu-
breiſach brachte die clerikal-fortſchrittliche Majorität wie
der zu Falle.

Am Mittwoch vertagte ſich der Reichstag bis
zum 8. Januar. Der preußiſche Landtag ſoll, wie
es heißt, am 15. Januar einberufen werden. Am 13. d.
Mts. trat der Provinziallandtag für Weſtpreußen
zuſammen.

Die Partei Eugen Richter hat es ſich nicht
nehmen laſſen, noch im alten Jahre zwei Anträge für den
Reichstag zu beſchlietzen, welche die Beſchaffenheit der
freiſinnigen Oppoſition recht auffällig kennzeichnen. Der
eine verlangt vom Reichstag eine Reſolution, daß das
Branntweinmonopol in wirthſchaftlicher, politiſcher
und finanzieller Beziehung zu verwerfen ſei, der anderewill den Reichstag zum Richter über die preußiſchen

Ausweiſungen ſetzen. Ueber den an maßgebenden
Stellen gehegten Plan, wie aus dem Branntwein höhere
Reichseinnahmen zu erzielen ſeien, iſt. noch gar nichts
Näheres bekannt. Das Vorgehen des F eiſinns erinnert
daher lebhaft an den bekannten Ausſpruch: „Wir kennen
die Pläne der Regierung nicht, aber wir mißbilligen ſie“.
Der Reichstag wird auf dieſe Weiſe zu unwürdigen
Spiegelfechtereien gemißbraucht. Den zweiten Antrag hat
ein entſchieden liberales Blatt, die „Nat.-Ztg.“ treffend
dahin charakteriſirt: „Wer die ſchwierige Angelegenheit
nach ihrer ſachlichen Bedeutung behandeln will, der
wird ſie dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorbehalten;
der Antrag auf eine die erfolgten Ausweiſungen in Bauſch
und Bogen verurtheilende Reſolution des Reichstags hat
einen lediglich agitatoriſchen Sinn; er ſetzt aber die
Theilnehmer eines ſolchen Beſchluſſes dem Ver
dachte aus, die Gefahr, daß die Loßreißung
deutſcher Grenzgebiete langſam vorbereitet
wird, gering zu achten.“

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die parteioffizielle Erklärung der „Conſervativen
Correſpondenz betreffend die Erörterungen der „Kreuz-

Am gleichen Tage fand auch die

„Die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der Fraktion
und a beſtand darin, daß die letztere
getr die von den Abgeordneten Bebel und Rickert den

eußerungen des Herrn v. Helldorff über das allgemeine
Wahlrecht gegebene Jnterpretation im Intereſſe der conſer-
vativen Partei eine ſofortige energiſche Verwahrung für
nöthig erachtete, während eine Mehrheit der Fraktion der
Anſicht war, daß zur Zeit für eine ſolche Kundgebung eine
Nöthigung nicht vorhanden ſei.“

S g bemerkt die „Kreuzzeitung“ Folgendes
b. die „Conſ. Correſp. mit dieſer Erklärung dem Agitations

bedürfniß der Gegner auf dieſem Gebiete Einhalt thun wird,
bleibt abzuwarten. Jnzwiſchen wollen wir unſererſeits keinen
Zweifel darüber laſſen, daß wir ein actives Vorgehenſeitens der deutſcheonſervativen Fraction gegen das

allgemeine Wahlrecht, ſo ſehr auch akädemiſche Erörterungen
über den Werth und die Wirkung deſſelben berechtigt ſein mögen,
für einen ſchweren politiſchen Fehler halten und nicht
unterſtützen würden. Wir ſind geſpannt zu hören, ob die
„Nordd. Allg. Zta.“ es für angezeigt halten wird, ihrer etwaigen
gegentheiligen Anſicht offenen Ausdruck zu geben, oder ob ſie ſich
hinter die, wir wiſſen nicht von wem, luncirte Nachricht zurück
ziehen will, daß „mit Zuſtimmung der Conſervativen“ eine zweite
Leſung des Antrages auf Verlängerung der Legislaturperioden
nicht ſtattfinden werde.“

Der deutſch freiſinnige Antrag wegen der
polniſchen Ausweiſungen ſoll nach einer Mittheilung
der „Freiſinnigen Zeitung“ nicht früher mit den Unter
ſchriften ausgegeben werden, als bis es nothwendig iſt,
um ihn zur Berathung zu bringen. Die Zurückhaltung
eines in der Fraktion angeblich einſtimmig beſchloſſenen
und ſeit mehreren Tagen in den Zeitungen veröffentlichten
Antrags iſt ein ſprechendes Zeugniß, daß dieſe Reſolution,
wie ſchon die „Nat.-Ztg.“ zum großen Verdruß der
„Frkf. Ztg.“ behauptet hatte, in der deutſchfreiſinnigen
Partei ſelbſt auf Widerſpruch und Bedenken geſtoßen iſt.
Der Antrag wird vielleicht überhaupt nicht eingebracht
werden, jedenfalls aber wird er gewichtige Unterſchriften
vermiſſen laſſen. Die Ableugnungen der „Freiſ. Ztg.“
haben in dieſem Falle genau ſo viel Werth, wie früher
die des Herrn Eugen Richter bei ſeinen Differenzen mit
Herrn Hänel, ferner vor der Verlängerung des Sozialiſten
geſetzes, vor dem Widerruf der Verweigerung des zweiten
Direktorpoſtens u. ſ. w.

Vermiſchte Nachrichten.Bentſg 18.

Zur Feier des Regierungs Jubiläums des
Kaiſers haben Magiſtrat und Stadtverordnete der Reſidenz-
ſtadt Berlin beſchloſſen 300 000 .4 zur baulichen Er-
weiterung und Ausſtattung der Kaiſer Wilhelm und
Auguſta-Stiftung zu bewilligen. Außerdem ſoll am 3.

e

Speiſung ſtattfinden. Zur Feier des kaiſerlichen Re
gierungsjubiläums wird ein großer allgemeiner Kommers
der t Berliner Studentenſchaft am Freitag, den
8. Januar, im Wintergarten des Centralhotels veranſtaltet
werden.

Die erfreuliche Beſſerung in dem Befinden des
Reichskanzlers ſchreitet, wie wir hören, wenn auch lang-
ſam, ſo doch ſtetig vorwärts
jedoch noch nicht völlig aufgehört haben, zwingen den
Fürſten Bismarck, auf dem Sopha liegend zu arbeiten.

Der Friſeur Lamartine's hatte die Gewohnheit,
jedesmal, wenn er dem Dichter die Haare ſchnitt, ſorg-

fältig die Locken aufzuheben und zu ſammeln.

machen.
in welchen ſich eine Locke aus dem Haare des Dichters
befindet. Er ſcheint ſeinen kleinen Vorrath nächſtens bei
der Einweihung des Denkmals veräußern zu wollen.

Der Chef der Admiralität, General- Lieutenant
von Caprivi, wird noch vor dem Weihnachtsfeſte ſeine
Dienſtgeſchäfte in vollem Umfange wieder übernehmen.

Das Befinden deſſelben hat ſich jetzt ſo weit gebeſſert, daß
der Wiederaufnahme ſeiner amtlichen Thätigkeit nichts
mehr im Wege ſteht.

Die deutſchen Offiziere, Major Hagenow nud
Freiherr von Hoiningen gen. Huene, welche ſich auf
dem Wege nach Lahore befinden, um den Manövern
der indiſchen Armee beizuwohnen, ſind in Kairo ein
etroffen. Wie der „Standard“ meldet, wurden bei
baſſiyeh Manöver zu Ehren der Deutſchen abgehalten,

welche bei dieſer Gelegenheit ihre Befriedigung über die
Haltung der Truppen ausſprachen.

Paſtor H. Stursberg in Düſſeldorf, in weiteren
Kreiſen durch ſeine Thätigkeit auf dem Gebiete des Ge-

fängnißweſens bekannt geworden, iſt von der evangeliſchen
Gemeinde in Bonn zum dritten Pfarrer gewählt worden.

Der neu geweihte Priſter Max Windthorſt, einNeffe des Centrumsführers, früher preußiſcher Aſſeſſor
und Reſerveoffizier, feierte in Eichſtädt, wie die „Jngoiſt.

Ztg.“ berichtet, vergangenen Montag in aller Stille ſein
erſtes h. Meßopfer.

S

Januar k. J. in den ſtädtiſchen Anſtalten eine Friſt

Dieſer Zeſühnt bleiben.
r hatte nun den Gedanken gehabt, mit dem

opfſchmuck des Dichters der Elvire ein Geſchäft zu
Er hat eine Anzahl Medaillons fertigen laſſen, fährt alsdann fort: Die Sektion des Rumpfes und der Leiche

antwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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König Ferdinand von Portugal verlebte ſeine
zeitung“ über die Aeußerungeu des Herrn v. Helldorff letzten Augenblicke im Beiſein ſeines Sohnes, des Königs,
iſt in der Preſſe mehrfach dahin aufgefaßt worden, daß der Königin Maria Pia und des Prinzen Karl. Kardinal

Neto, der Patriarch von Portugali, ließ dem Sterbendendie deutſchconſervative Fraktion, im Gegenſatz zu der An-
auung der „Kreuzzeitung“, eine gegen das allgemeine die Tröſtungen der Religion zu Theil werden.
ahlrecht gerichtete Aktion materiell zu unterſtützen bereit mittelbare Todesu ſache war ein F all, der einen Geſichts-

ſei. Dieſe Deutung iſt nach einer neuen Erklärung der frebs, an dem der König ſeit langer Zeit litt, verſchlimmerte.
eine irrthümliche, da die Fraktion über dieſe

rage überall noch keine Berathung gepflogen hat.
König Thibo's weißer Elephant verendete, wie

aus Mandalay gemeldet wird, am 6. d. M. Kin-Wun-

à
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t
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Mengyi bat um Erlaubniß, daß die Ueberreſte des Thieres
dem landesüblichen Brauche zufolge drei Tage lang auf
r werden mögen; General White erwiderte jedoch,
aß dies aus ſanitären Gründen nicht ſtatthaft ſei, doch

dürfe jedes andere Merkmal der Verehrung gezollt werden.
Am folgenden Tage wurde der Elephant auf dem Fried-
hofe in Gegenwart einer großen Volksmenge beerdigt.
du C maniſche Würdenträger wohnten der Feier in

ala bei.

Der Mainzer Doppelmord vor dem Schwurgericht.
[Unbefugter Nachdruck verboten.

A Mainz, den 18. Dezember 1835.
Vierter Tag der Verhandlung.

(Fortſetzung.)
Das Zeugenverhör ergiebt fortgeſetzt für den Angeklagten

ſchwerbelaſtende Momente Derſelbe bleibt aber trotzdem beim
hartnäckigen Leugnen. Die Taſche, welche in der Grube eines
dortigen Bierhauſes nebſt Körpertheilen des ermordeten Wothe
aufgefunden war, wurde von einer Händlerin genau wieder
erkannt, edenſo der Angeklagte, der ſie bei ihr gekauft hat. Ferner
werden drei Ringe, welche der Angeklagte bei ſeiner Verhaftung
zu Laubenheim in dem dortigen Arreſthauſe verborgen hatte, als
Eigenthum der Wothe'ſchen Eheleute wiedererkannt. Mehrere
Zeugen ſagen beſtimmt aus, daß ſie dieſe Ringe, die ne näher be-
chreiben, vor der Verhaftung an den Fingern des Herbſt geſehen
haben. Dieſer aber leugnet ſogar, die Ringe zu kennen. Be
ſonders wichtig iſt auch folgende Aue ſage des Polizei Kommiſſars
Schüler: „Als Herbſt am Nachmittag des 28. Auguſt vernommen
wurde, ſagte er plötzlich: „Der Wothe ſoll ja gefunden worden
ſein.“ Da damals noch keineswegs feſtgeſtellt war, daß der auf
gefundene Rumpf der des Wothe war, ſo ſahen die anweſenden
Beamten ſich ganz erſchrocken an. Als dem Herbſt bedeutet
wurde, woher er denn das wiſſe, es ſtehe ja noch gar nicht feſt,
daß der Rumpf der des Wothe ſei, erſchrak erwar und ſagte: „Jch habe es im „Mainzer Anzeiger“ ge-
eſen.“

n der heutigen Vormittagsſitzung ergreift zunächſt das Wort
zur Schuldfrage Staatsanwalt Dr. Ewald: Meine Herren Ge
ſchworenen! Sie haben von dem ehemaligen Staatsanwalt
jetzigen Beigeordneten Dr. Gaßner und dem Geb. Medizinalrat
Dr. Helwig gehört, in welcher Weiſe am 27. Auguſt d. J. im
Rheinſtrom hierſelbſt ein männlicher Rumpf gefunden wurde und
welche Beſchaffenheit derſelbe hatte. Es fand zur Zeit gerade
Meſſe hierſelbſt ſtatt. Anläßlich deſſen lenkte ſich der Verdacht auf
eine in üblem Rufe ſtehende Meßverkäuferin, Namens Müller
aus Frankfurt a. M., die die „Kitt-Baronin“ genannt wurde
Die nach dieſer Seite ſofort angeſtellten Nachforſchungen ergaben
jedoch die vollſtändige Grundloſigkeit dieſes Gerüchts. Des Weiteren
wurde ein Kapitän vermißt, der ſich jedoch ſehr bald bei voller
Geſundheit der r vorſtellte und in aller Ruheerzählte, daß er die verfloſſene Nacht in einer hieſigen Wirthſchaft
zugebracht hatte. Damit war es alſo wieder nichts. Am Nach-
mittage des 27. Auguſt ſtürzte der Schutzmann Schultheiß athem-
los in das Zimmer der Staatsanwaltſchaft mit der Mittheilung:
Jn dem Hauſe Fürſtenbergerhof Nr. 3 ſei ebenfalls ein furcht
barer Mord vollführt worden. Die Beamten der Staatsanwalr-
ſchaft eilten ſogleich nach dem bezeichneten Hauſe und fanden dorr,
außer einer großen Blutlache, Frau Wothe ermordet in ihrem
Bette liegen. Die Sachen, in denen der Rumpf eingehüllt war,
riefen die Vermuthung wach, daß zwiſchen beiden Mordthaten
eine Verbindung beſtehen müſſe. Wir erfuhren, daß bei den
Wothe'ſchen Eheleuten ein Mann, Namens Herbſt, gearbeitet
habe. Da dieſer uns über die Verhältniſſe der Wothe die beſte
Auskunft geben konnte, ſo begaben wir uns an die Wohnung des
Herbſt, dieſe war jedoch verſchloſſen. Wir ließen dieſelbe von
einem Schloſſer öffnen und fanden unter dem Bett des Herbſt
ein Bündel bebluteter Kleider, die ſogleich als Eigenthum es
Herbſt rekognoszirt wurden. Da die Wothe eine Proſtituirte
war, ſo kamen wir auf die Vermuthung Herbſt und Worhe
haben einen Mann, der die Wothe beſucht, ermordet und alsdann
das Weite geſucht. Wir telegraphirten deshalb ſogleich an die
Polizeibehörden aller größeren Städte und Hafenplätze Europa's:
den Wothe und Herbſt wegen Verdacht des Mordes feſtzuhalten.

Wir ſagten uns gleich: wenn es nicht gelinge, die Verfolgten
zu ermitteln, dann werden die ſchrecklichen Verbrechen wohl un

Allein ſchon am folgenden Morgen, den 28.
Auguſt, wurde Herbſt der Staatsanwaltſchaft vorgeführt. Der
Staatsanwalt ſchildert nun die Verhaftung des Herbſt c. und

der Frau Wothe, gayz beſonders die augenſcheinlich zu gleicher
Zeit genoſſenen, mit dickem Mehl verſetzten grünen Bohnen be
ſtärkten uns in der Vermuthung, daß der Rumpf, der des Wothe
geweſen iſt. Als jedoch ſchließlich in einem Abort hierſelbſt ein
menſchlicher Kopf gefunden wurde, der von einer ganzen Anzahl
von Perſonen mit vollſter Beſtimmtheit als der des Wothe er
kannt wurde, da war es zweifellos, daß der im Rheinſtrom ge-
fundene Rumpf der des Wothe war. Aber auch ſelbſt, wenn der
Kopf nicht gefunden worden wäre, dann wäre es auch zweifellos
geweſen, daß der Rumpf der des Wothe geweſen iſt. Wenn es
der Wothe nicht iſt, dann muß es Jemand anders ſein, dann
muß aber in der Welt Jemand fehlen. Es wird aber in der

Welt Niemand vermißt. Wir haben in allen Polizeiblättern nach
Wothe geforſcht; es giebt faſt keine Zeitung in Europa, die zur
Zeit von dem Morde keine Notiz genommen hätte. Allein wenn
Wothe trotzdem uns durchgebrannt wäre, dann hätte er im
Adamskoſtüm weggegangen ſein müſſen, denn es ſteht feſt, daß
Stiefel und Kleidung von Wothe fehlen. Es entſteht nun die
Frage, wer iſt der Mörder? Sie haben vom Herrn Geheimen

Medizinalrath Dr. Helwig gehört, daß das in dem Worheſchen
immer vorgefundene Blut nicht von der Ermordung der Frau

Daraus folgt alſo: in der Wotheſchen Woh-
Sie wiſſen m. H.

Wothe iſt am 26. Auguſt, Nachmittags gegen 4 Uhr zum letzten
Male lebend geſehen worden.

Jch muß hierbei bemerken: Es iſt ganz beſonders deshalb
ſoviel Licht in die Unterſuchung gekommen, da die geſammte
Einwohnerſchaft von Mainz in höchſt anerkennenswerther Weiſe
die Behörde bei der Führung der Unterſuchung unterſtützt har.
Die Einwohnerſchaft von Mainz legte einen raſtloſen Eifer an
den Tag, um ihren Theil zur Ermittelung des Thäters dieſer
furchtbaren Verbrechen beizutragen. Wäre Wothe nach 4 Uhr
noch irgendwo geſehen worden, dann wäre dies ſicherlich der
Behörde angezeigt worden. Nun iſt feſßzuhalten, daß Herbſt
wie zeugeneidlich feſtgeſtellt und von dem Angeklagten auch zu
gegeben worden, am 26. Auguſt Nachmittags gegen 6 Uhr die
Wotheſche Wohnung verlaſſen, dieſelbe verſchloſſen und den
Schlüſſel zu ſich geſteckt hat. Er ſagte zu der Zeugin Fritz
Wenn Frau Wothe nach Hauſe kommt, dann ſagen Sie: Sie ſo
nach der Nikolai'ſchen Wirthſchaft kommen. Jch erinnere S
an die Vorgänge in der Nikolai ſchen Wirthſchaft, in der Herb

othe herrührt.

zu der Wothe ſagte: „Ach, es kommt ja nicht heraus“. Herb
und die Woihe begaben ſich nach Hauſe und kaum waren
dort angelangt, da hörten Nachbarsleute einen furchtbar e

x



chrei und einen dumpfen Schlag. Daß in dieſem Moment die
a u Wothe ermordet wurde, iſt klar.

Es iſt wohl nicht anzunehmen, daß der Ehemann Wothe
e er Mordthat lebend beigewohnt hat, denn wir haben gehöt,
daß er ſeiner Frau, vielleicht mehr als dieſelbe verdiente, zuge
than war. Es entſteht nun unwillkürlich die Frage: was hat
den Angeklagten veranlaßt, die Frau Wothe, mit der er ein
ganz intimes Verhältniß unterhielt, zu ermorden Nun, die Frau
Wothe hat er urſprünglich nicht erſchlagen wollen, es kam ihm
blos darauf an, den Wothe aus dem Wege zu räumen, um in
dem Verkehr mit der Wothe ungeſtörter zu ſein.

Deßhalb erſchlug er zunächſt, etwa gegen 6!2 Uhr Nach-
mittags, den Wothe, beſtellte Frau Wothe in die Nikolai'ſche
Wirthſchaft, um dieſelbe auf das begangene Verbrechen vorzu
bereiten, und als Frau Wothe ihren Mann in ſeinem Blute
ſchwimmen ſah und einen Schrei e da ſah ſich Herbſt
verrathen, und nun ermordete er auch die Frau. Herbſt iſt der
Frage der die Wothe'ſche Wohnung zuerſt verlaſſen hat. Der

ann mit dem Regenſchirm und dem ſchwarzen Vollbart hatte
es jedenfalls auf ein Rendezvous mit der Frau Wothe abgeſehen.
Was macht der Angeklagte nach dem Morde? Er will zunächſt
ſpazieren gegangen ſein und ſich alsdann bis Nachts 3 Uhr mit
einem unbekannfen Mädchen auf freiem Felde amüſirt haben.
Dieſer Unbekannte, der bei faſt allen Criminalfällen eine Rolle
jpielt, kommt auch in dieſer Verhandlung noch ein paar Mal
dor. Jch glaube ihm aber nicht, daß er ſich in jener Nacht mit
einem Mädchen amüſirt hat.

ch ſehe ihn vielmehr in der Wothe'ſchen Wohnung bei ge
dämpftem Licht den Körper des ermordeten Zothe zerſchneidenund zerſägen, um dieſen ſammen Zeugen ſeiner That aus dem

Wege zu räumen. Daß er bei dieſer Arbeit wut geworden iſt,
iſt ſelbſtverſtändlich. Dafür ſprechen ſeine mit B ut getränkten

achen. Der Staatsanwalt ſchildert nun das Ver alten des
Herbſt am folgenden Tage, den 27. Auguſt. Er ſei bereits am
frühen Morgen in höchſt auffälliger Weiſe, dann vielfach mit
einer gefüllten Reiſetaſche geſehen worden.

Obwohl er, ſo fährt der Staatsanwalt fort, ſich vollſtändig
unſchuldig t läuft er nach Laubenheim, giebt ſich dort als
riedrich Müller, in Mainz, Gärtnergaſſe 35 wohnhaft aus,
er den Zug nach Alsheim verfehlt habe, woſelbſt er einer Be

erdigung beiwohnen wolle. Jch frage, woher kam der Ange
Hagte za den Ringen, die in einem Verſteck des Laubenheimer
Arreſthauſes vorgefunden wurden? Nun, ein alter Spitzbube
muß ſelbſtverſtändlich das von ihm ermordete Opfer noch be-
rauben. Jch erinnere nunmehr an ſein Verhalten bei dem Verhör
des Herrn Bürgermeiſter in Laubenheim, an ſein weiteres Ver
halten bei dem Unterſuchungsrichter u. ſ. w. habe ſchon
kurz auf das Motiv der That hingedeutet, obwohl Sie m. H
Geſchworenen dieſe Frage nicht zu beantworren haben. Allein,
es iſt nicht ſchwer, das Motiv genau z erläutern. Herbſt iſt
ein Menſch, der 23 Jahre wegen Diebſtahls im Zuchthauſe ge-
ſeſſen, der, wie ſelten ein Menſch, den Hang hat, vom Diebſtahl
zu leben, der der ehrlichen Arbeit gern aus dem Wege gebht.

Wäre Frau Rothe nicht erſchlagen. ſondern blos der Rumpf
des Wothe gefunden worden, welches Bild wäre uns dann ge
boten Dann wäre Frau Wothe ihrem unſauberen Gewerbe
nachgegangen und Herbſt hätte in der Küche geſtanden und das

en zubereitet. Von einer Proſtituirten ſich ernähren zu
laſſen, iſt eben bequemer als arbeiten. Es entſteht ferner die
5 aus welchem Grunde kaufte Herbſt die Reiſetaſche? Er

atte weder Grund, noch beſaß er das nöthige Geld, um zu
e Und nun kaufte er die Reiſetaſche auf der Meſſe bei
einer fremden Frau, die, wie er ſich ſagte, wenn der Mord ent
deckt, längſt von hier abgereiſt iſt. Allein, es iſt aber Alles
anders gekommen, als Herhbſt es ſich gedacht hat.

Es iſt nach alle dem kein Zweifel, daß Herbſt beide Mord-
thaten begangen, und daß er in beiden Fällen mit Ueberlegunggehandelt hat. Ich erſuche Sie, m. H. Geſchworenen, ſowohl die
erſte als auch die vierte mit Ja zu beantworten.

Nach einer kurzen Pauſe nimmt das Wort Vertheidiger,
Rechtsanwalt Dr. Horch: M. H Geſchworenen! Unter allen
Organen, die berufen ſind der Gerechtigkeit zu dienen, hat keines
eine ſchwierigere Aufgabe als die Vertheidigung. Unter einem
wahren Wirbeiſturme der öffentlichen Erregung, die den Thäter
mit der That von vornherein zuſammenwirft, habe ich die
Aufgabe, für den Angeklagten ein Wort der Vertheidigung ein-

egen.
Seit Monaten bilden die hier zur Verhandlung ſtehenden

Verbrechen in hieſiger Stadt den Hauptgegenſtand des Intereſſes
Eine Erregung ſo dergleichen hat ſich nicht nur anläßlich der
begangenen Verbrechen, ſondern auch gegen den Angekla ten be-
mächtigt. Ja, eine hieſige Zeitung hat ſich bereits ſoweit ver
geſſen, Jhr Urtheil zu präjudiziren. Es iſt deshalb umſomehr
meine Pflicht, m. H. Geſchworenen, Sie zu ermahnen, daß der
Richter ſich von der öffentlichen Meinung in keiner Wei e beein
fluſſen laſſen darf, ſondern lediglich ohne Leidenſchaft das zu
prüſen hat, was die Verhandlung ergeben. Wenn, wie ich über-
S bin, Sie der öffentlichen Erregung fern bleiben und Jhren

lick nicht über dieſen Saal hinaus richten, dann werden Sie
mir beiſtimmen, daß trotz des koloſſalen Beweismaterials das
Dunkel, das von vornherein über der Angelegenheit ſchwebte,
noch immer nicht gelichtet iſt. Jch will den Angeklagten durch-
aus nicht rein waſchen; es iſt ein Menjſch, der ſich vielfach ſchwer
gegen die menſchliche Geſellſchaft vergangen hat, allein das be
rechtigt uns noch keineswegs, ihm eine ſolch furchtbare That zu
raner Der Umſtand, daß der r 7 leugnet, ſpricht noch
eines wegs gegen ihn. Leugnen iſt das Recht jedes Angeklagten.

Darin unterſcheidet ſich ju die Neuzeit von der des Mitte alters,
in der man khehufs Erlangung eines Geſtändniſſes die Tortur an
wendete. Sie haben ferner von mehreren Zeugen gehört: Der
Angeklagte ſei wohl ein ſehr verwegener Spitzbube, die Begehung
eines Mordes trauen ſie ihm jedoch nicht zu. Und m. H. Ge-
ſchworenen, haben Sie irgendwelchen Cynismus bei dem An-

eklagten wahrgenommen Sein Benehmen war keineswegs ein
olchee, daß man ihm Alles, ſelbſt das ſchrecklichſte Verbrechen
utrauen konnte. Und m. H. Geſchworenen ſo lange Sie in

rem Jnnern nicht überzeugt ſind, der Angeklagte hat eine
dtung mit Ueberlegung begangen, ſo lange müſſen Sie dieſe

Frage verneinen.
Es entſteht nun bei Prüfung der Sachlage die Frage, was

ſoll den Angeklagten zu der That veranlaßt haben? Die Er-
klärung, die der h Staatsanwalt gegeben, iſt wenig einleuchtend.
Der Angeklagte hatte bei Wothe eine derartige Häuslichke.t, die
ihn vollſtändig zufrieden ſtellen konnte. Daß der Angeklagte aus
Eiferſuchtszründen den Wothe aus dem Wege räumen wollte,
iſt auch nicht anzunehmen. Einmal vermochte kein Zeuge zu ve-
kunden, daß Herbſt mit der Wothe einen intimen Verkehr unter-

alten. Der Umſtand, daß er der Wothe, einer proſtituirten
irne, einmal einen Kuß gegeben, ſpricht doch noch keineswegs

für einen ſtrafbaren Umgang.
Jm Uebrigen hatte er umſoweniger Urſache auf einen

Menſchen wie Wothe eiferſüchtig zu ſein, der einem Zeugen
egenüber geäußert: er habe nichts e wenn ſeine Frau
rem unſaubren Gewerbe nachgehe. Es muß ferner in Er

wägung gezogen werden, daß zwiſchen dem Anueklogten und
beiden Ermordeten ein durchaus freundſchaftliches Verhältniß

and.
Alles dies ſind Momente, die nicht dafür ſprechen: Herbſt

habe mit Ueberlegung gehandelt. Der Umſtand, daß er den
Leichnam des Wothe zerſtückelt, bedingt auch nicht eine Ueber-
leg.ng. Und wie iſt das Benehmen des Herbſt am Tage nachdem Worde Es wäre ihm mit ſeinen Geldmitteln ein Le'chtes

geweſen, wenigſtens vis über die belgiſche oder franzöſiſche Grenzz
kommen. Änſtatt deſſen treibt er ſich in hieſiger Stadt un

aubenheim umher ßJch bin der Meinung ſo handelt kein Mörder. Das einzige
Moment, was fur die Ueberlegung ſpricht, iſt der Kauf der
Keiſetaſche. Dies Moment iſt aber nur von einer einzigen

eugin, die noch obendrein ſchwachſichtig iſt, bekundet worden.
ch warne Sie, m. H. Geſchworenen, auf Grund dieſer einzigen
usſage ein ſo ſchwerwiegendes Urtheil zu fällen.

Was in der Wothe'ſchen Wohnung geſchehen iſt, kann ich
allerdings nicht wiſſen. Eine Reihe von Umſtänden ſprechen
jedoch dafür, daß beide Mordthaten im Moment der Erregung
ausgeführt worden ſind. M. H. Geſchworenen! So lange Siein Shrem Jnnerſten nicht überzeugt ſind, daß der Angeklagte

irgend einen dar noch haben, ſo lange dürfen Sie ein Verdikt
auf Grund deſſen die Todesſtrafe erfolgt, nicht abgeben.
y t Verhandlung wird hier bis 3 Uhr Nachmittags

ertagt.
(Der Angeklagte wurde, wie bereits in der erſten Ausgabe

der heutigen Nummer berichtet wurde, zum Tode verurtheilt.
Den Schlußbericht über die Verhandlungen müſſen wir aus
1 el an Raum leider für die nächſte Nummer zurücklegen.

e

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wie uns mitgetheilt wird, ſoll die Eröffnung

des neuen Stadttheaters nicht erſt am 1. November
k. Js. ſtattfinden, ſondern vorausſichtlich bereits am 1. Ok-
tober. Die Pächter ſind nur verpflichtet, eventuell die
Eröffnung bis zu jenem Termine hinauszuſchieben, wenn
es der Magiſtrat verlangt.

Der III. communale Wahlbezirks-Verein,
welcher geſtern im „Glauchaiſchen Schießgraben“ eine Ver
ſammlung abhielt, hat zur Zeit 167 Mitglieder. Ver-
ſchiedene Schreiben des Magiſtrats an den Vorſtand des
Vereins gelangten zur Verleſung. Laut derſelben ſoll dem
nächſt eine Bedürfnißanſtalt in der Nähe der Schifferbrücke
errichtet und eine Vergitterung der Treppe an der Moritz
brücke angebracht werden. Die Beſeitigung der Pappel-
bäume am Böllbergerweg iſt der Begutachtung der Ver-
ſchönerungs- Commiſſion überwieſen worden. Was die
Calamität des gerin en Waſſerdrucks in der Wörmlitzer-
ſtraße anlangt, ſo hat die ſ. Zt. in dieſer Sache eingereichte
Petition dem Curatorium des ſtädtiſchen Gas und Waſſer
werks vorgelegen und dieſes hat nach ſorgfältiger Prüfung
einen Anſchluß der Rohrſtränge der genannten Straße an
den Hochdruck abgelehnt. Doch iſt eine Aenderung der
Rohrſtränge und eine Beſſerung der Druckverhältniſſe in
Ausſicht genommen. Gerügt wurde ferner der ſchlechte
Zuſtand des Pflaſters, die mangelhafte Reinigung, die
Ungleichheit der Steaßenbreite 2c. in der Klausthorvorſtadt.
Der Vorſtand wurde beauftragt, an den Magiſtrat eine
Eingabe zwecks Aenderung dieſer Zuſtände zu richten.

Die Verſchönerungs-Commiſſion hielt geſtern
Nachmittag auf dem Rathhauſe eine Sitzung ab, in welcher
die von Herrn Garten-Jnſpector Kriele gefertigte Skizze
über die Anlagen auf dem Süd Friedhof die Anerkennung
der Mitglieder fand. Die Anlagen, nach derſelben auf
gefüyrt, würden ein ſchönes landſchaftliches Bild gewähren.
Die Anlagekoſte würden ca. 1200 .4 betragen. Die
Friedhofs-Commiſſion hat ſich noch über dieſen Gegenſtand
zu äußern, worauf dann die Vorlage an de agiſtrat
zurückgelangt. Die Anlage einer Bedürfnißanſtalt auf
der Würfelwieſe wurde als recht dringlich bezeichnet und
befürwortet. Bekanntlich geht der hieſige Verſchönerungs
Verein damit um, einige ſolcher Bedürfnißanſtalten auch
auf der Ziegelwieſe errichten zu laſſen, eine Maßnahme,
für die ihm nur Dank zu wiſſen iſt.

Der Verein für Volkswohl hielt geſtern Abend im
„Hotel garni zur Tuloe“ ſeine ordentliche diesjährige General-
verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Vr. mod. Thamhayn
erſtattete den Bericht über die Zeit vom 1. Oktober 1884 bis
1 April 1885, deſſen weſentlichſte Daten bereits in der vorigen
Mit liederverſammlung mitgetheilt worden i er Verein
hat nach wie vor zur ſtädtiſchen W chule 1000 4 Bei-
hülfe rin um in einem gewiſſen Connex mit dieſer von ihm
ins Leben gerufenen Schule zu bleiben. Der Kaſſirer erſtattete
den Rechenſchaftsbericht. Es wurde bemerkt, daß der Beſuch
der Fortbildungsſchule, deren Schüler faſt durchweg dem Hand
werkerſtand angehören, ein befriedigender iſt, ebenſo wie die Fort-
ſchritte derſelben. De Volksküche kann ein befriedigendes Reſul
tat ihrer Thätigkeit nachweiſen. Verabfolgt wurden 6480 ganze
und 37 158 halbe Portionen im Betrage von 6450,54 veraus-
W 646 ganze und 344 halbe Anweiſungen im Betrage von

86,22 Die ſeit Mitte September a. c. eingerichtete Abend-
ſpeiſung zeigt folgende Zahlen: 1396 ganze und 1490 halbe
Portionen im Betrage von 358,40 Die von dem Herrn Vor
ſitzenden geleitete Frühſtückstkaſſe hat einen erfreulichen Aufſchwug
g nommen. Jm letzten Winter ſind an (05 Tagen 1810 Portionen
verabfolgt worden. Das Frühſtück pro Kind ſtellte ſich auf
3/10 Pf. Nachzutragen iſt noch, daß bei der vori, en Abrech-
nung der Hauptkaſſe ſich ein Minus von 143,50 ergeben,welch zu decken ſich der frühere Kaſſirer, Herr Bankier Kuliſch

in dankenswerther Weiſe erbot, ſo daß alſo die vorige Halbjahrs-
rechnung glatt abſchließt. Die Einführung von Schuldädern,
wie ſie in andern Städten wie Göttingen, Magdeburg c. be
ſtehen, wäre auch in unſerer Stadt ſehr zu wünſchen. Betont
wurde, daß in unſerer Stadt ein Freibad, ſogen. Volksbad für
Erwachſene und Kinder eingerichtet werden müſſe, um auch den
ä men Klaſſen die Wohlthat eines Bades im Sommer zu ver
ſchaffen.

Mit dem 1. Januar cr. beginnt wiederum ein
neues Verwaltungejah r der von den Direktoren der chirurg.
und et Klinik, Herren Geheimräthen Weber
und von Volkmann, ins Leben gerufenen Dienſtboten-
Krankenkaſſe. Der zu entrichtende Betrag pro Jahr
und pro Kopf beträgt nur 3 .4 und können wir das ſchon
ſeit Jah. en beſtehende Unternehmen den Dienſtherrſchaften
nur warm empfehlen.

Wir kommen mit Vergnügen dem Wunſche nach,
auch an dieſer Stelle auf den von Herrn Dr. Hotopf für
Dienſtag Abend (7/, Uhr im Saale des Kronprinzen) in
Ausſicht g ſtellten zweiten Vortragsabend hinzuweiſen.
Der Recitator, deſſen erſter Vortrag ſich bereits großen
Beifalls zu erfreuen hatte, wird aus Shakeſpeare's „Julius
Cäſär“ und Schiller's „Tell“ Theile vortragen.

Jn dem hohen Alter von 99 Jahren verſtarb am
17. d. Mes. die verwittwete Frau Anna Hauenſtein in
Lauchſtedt nach nur kurzem Krankenlager. Die Betheiligung
der Einwohnerſchaft an dem Begräbniſſe derſelben war
eine allgemeine.

Jm Pfarrhauſe zu Glaucha fand geſtern Nach
mittag die Weihnachtsfeier für die Armen des genannten
Stadtt eiles ſtatt.

Jn der Geueralverſammlung des hieſigen Maurer
gewerkes wurde beſchloſſen, es bei der jetzt eingerichteten
Ortekrankenkaſſe ſein Bewenden hapen zu laſſen und von
der Errichtung einer eingeſchriebenen Hufskaſſe Abſt. nd
zu nehmen.

Unter reger Theilnahme der Bürgerſchaft, nament
lich der Kaufma.inſchaft und der Mitglieder der Loge zu
den 3 Degen, fand geſtern Nachmittag das Leichenbegängniß
des im veſten Meannesalter nach längeren Leiden ver
ſchiedenen Herrn Banquier Ernſt Heinrich, Socius des
Bankhauſes: Zeiſing, Arnhold, Heinrich u. Co. hierſelbſt,
vom Trauerhauſe in der Karlſtraße nach dem Friedyofe ſtatt.

Der Stellmacher E. aus Ammendorf a beiBedienung der Kreisſäge in einer hieſigen Muſchinen abrik

mit Ueberlegung gehandelt hat, ſo lange Si in dieſer Beziehung mit dem Daumen in dieſelbe und verletzte ſich ſchwer.

edaktion.)

Halle, den 19. Dezember.

Auf dem Weihnachtsmarkte mehren ſich wieder dieDiebſtähle, ſodaß dort Vorſicht dringend z iſt.

den andelsfrau, als ſie nurkurze Zeit ihren Stand verlaſſen hatte, zwei Kiſten Bück
So wurden geſtern wieder einer

linge geſtohlen.
Durch einen unglücklichen Fall auf ebener Erde

ſich die 10jährige Steinhauertochter Julitz einen
chweren Bruch des Oberarms zu.

Gelegentlich eines Straßenkampfes zwiſchen zwei
Frauensperſonen erlitt die eine derſelben einen Knöchel

Fußes, deſſen Heilung die Ueberführungbruch des rechten
der Patientin in die Klinik erforderte.

Aus der ovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.o

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-
ruht: den Landgerichts Rath Freiherrn von Dincklage
in Kaſſel zum Landgerichts-Direktor zu ernennen.

Die Kataſter-Kontroleure von Arnim zu Zeitz und
Lengsfeld zu Wernigerode ſind zu Steuer Jnſpektoren
ernannt.

Der II. Arzt an der Provinzial Jrren Anſtalt
AltScherbitz, Herr Dr. Zander, iſt zum Direktor der
P.-J.-A. Rybnick (Schleſien) gewählt worden.

G Bitterfeld, 18. Dezember. (Verhaftung.) Der
Maurer Schleif aus Schleeſen bei Gräfenhainichen arbeitete
im Jahre 1881 auf der hieſigen Deutſchen Grube und
legte jeden Sonnabend den Weg nach ſeiner Heimath perFuß zurück. Eines Sonnabends Abends nun, als er ſich

auf dem Wege zwiſchen Gräfenhainichen und Schleeſen
befand, wurde er plötzlich von einem Strolche überfallen
und derartig geſchlagen, daß er beſinnungslos zuſammen
brach. Di:ſen Moment benutzte das Jndividuun und
raubte ihm den Wochenlohn von ca. 20 Sch. kam
bald wieder zu ſich, erſtattete ſofort Anzeige und gab an,
den Thäter in der Perſon des Maurers Stieler erkannt
zu haben. Aber trotz der angeſtellten Recherchen konnte
es der Polizei nicht gelingen, des Thäters, welcher in-
zwiſchen heimlich verſchwunden war, habhaft zu werden.
Dieſen Monat nun wanderte ein College des Gemiß-
handelten, der Maurer Apelt, nach Trendelbuſch bei Run
ſtedt und bekam in der dortigen Zuckerfabrik Arbeit, wo
ſich der Geſuchte ebenfalls, aber unter einem falſchen
Namen, befand. A. erkannt den Geſuchten ſofort wieder,
trotzdem ſich St. einen langen Bart inzwiſchen hattewachſen laſſen, und e ſtattete der Polizei von Anzeige,

worauf die Verhaftung des Strolches erfolgte.
rg Bitterfeld, 18. Dezember. (Selbſtmord.) Jn

dem benachbarten Alt Jeßnitz hat ſich in vergangener Nacht
der Dienſtknecht Otto Rudolph ap der Treppe des Ge
treidebodens auf dem Rittergute erhängt. Die Motive
zur That ſind nicht bekannt.

Schkeuditz, 18. Dezember. e
Geſtern Abend in der hieſigen Theerfabrivon C. F. Weber in Leipzig der Arbeiter Maaß von hier

dadurch, daß er in einen Schuppen, in welchem Holzcement zubereitet mit Schwefelzuthat gekocht wart

ins um warmes Waſſer zu holen, obgleich den Arbeitern
urz vorher der Zutritt verboten war. Man fand den

Mann ſpäter entſeelt am Keſſel liegen. Der erſt 25jähr.
Verunglückte hinterläßt und ein Kind.

Bl Eis leben, 18. Dezbr. Ueberfahren. Raub.)
Auf der Strecke von hier nach Blankenheim, in der Nähe
von Creisfeld wurde geſtern Abend der Bahnwärter
Coccejus aus Bude 47 vom Zuge überfahren und ſofort
getödtet. Vorgeſtern Abend gegen 9 Uhr wurde der
Bergmann Teutſch aus Benndorf auf dem Wege von
Helbra nach dort von einer Mannsperſon angefallen,
welche ihn zu Boden riß, auf ihn einſchlug und wieder-
holt ſein Geld forderte. Teutſch wehrte ſich aus Leibes-
kräften und ſchrie unausgeſetzt um Hülfe, ſodoß der Strolch
eiligſt die Flucht ergriff. Teutſch machte hierauf ſofort
dem Gensdarmen in Helbra Anzeige und dieſem gelang
es denn auch, den Räuber in der Perſon eines dortigen
Arbeiters noch an demſelben Abend zu ermitteln und ding-
feſt zu machen. Derſelbe wurde heute dem hieſigen Ge-
richtsgefängniß zugeführt.

Stendal, den 18. December. (Drei Menſchen
verbrannt.) Bei dem in dieſer Nacht im Hauſe des
Fleiſchermeiſters Trappe ausgebrochenen Feuer, welches
das ganze Gebäude in Aſche legte, ſind leider drei
Menſchen, der Fleiſchergeſelle Heddergaſt aus Dingel-
ſtedt, der Fleiſcherlehrling Unger aus Königsmark und
der Hausknecht Schütte aus Dahlen, welche auf dem
Boden ſchliefen, in den Flammen umgekommen.
Der Fleiſchergeſelle Reinhard ſtürzte ſich aus dem nach
der Straße zu gelegenen Fenſter und erlitt ſchwere Ver
letzungen am Kopfe, denen er wahrſcheinlich ebenfalls er
liegen wird. Das Dienſtmädchen welches in einer demHoſe zu gelegenen Kammer ſchlief, ſprang aus dem Fenſter

auf ein niedriges Dach wo es zwar vewußtlos liegen
blieb, aber Rettung fand ohne Verletzungen davon ge-
tragen zu haben. Das „Altm. Jnt.-Blatt“ berichtet fol
gende Einzelheiten: Die ſchrecklichen Ereigniſſe beim
Brande des Trappe'ſchen Hauſes in der geſtrigen Nacht
haben in weiteſten Kreiſen allgemeine Theilnahme erregt
und werden lebhaft beſprochen die Gerüchte, welche über
die Entſtehung des Feuers und über die Urſachen wes

alb man die auf dem Boden ſchlafenden Leate des
leiſch rmeiſters Trappe nicht gerettet, gehen aber ſo weit

auseinander und entſprechen ſo wenig der Wahrheit, daß
wir dieſelben nach den von uns eingezogenen Erkündigungen
nach Möglichkeit richtig ſtellen wollen. Zuerſt iſt das
Feuer von der im Dienſte des Herrn Trappe ſtehenden
Kindermuhme, welche in der Kinderſtube in der erſten
Etage ſchlief, wahrgenommen worden und zwar ſah ſie,
daß die Füllung der Thür welche von dem Treppenflurnach den Schleſgimmerd ſe brannte und die Treppe

ſelbſt in hellen Flammen ſtand. Das Feuer iſt hiernach
muthmaßlich in den unteren Räumen des Vorderhauſes
ausgebrochen und hat ſich von dort an den nach oben
führenden Treppen mit furchtbarer Schnelligkeit ausge
breitet. Die Räucherkammer, welcher man allgemein die
Entſtehung des Feuers zuſchreibt, hat ſich nicht im Hauſe,ſondern im Schia ihanſe auf dem Hofe beſunden. Als

Herr Trappe geweckt wurde und die große Gefahr er
kunnt hatte, weckte er ſofort mittelſt Klingelzuges ſeine in
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x Dachkammer ſchlafenden Leute und erſt als er wahr
ihm, daß dieſelben ſich oben bewegten war er auf die
eltaug ſeiner Familie bedacht, die mittelſt Leitern nach
m Hofe zu erfolgte. Als Herr Trappe ſpäter nach
nen Leuten fragte wurde ihm geſagt, ſie wären die
pritzen holen gegangen Bei der großen Aufregung und
gſt, in welcher ſich die Trappe'ſche Familie befunden,
es wohl leicht erklärlich, daß man ſich von der Rettung
Leute nicht ſofort überzeugt, zumal dieſelben auch

äter noch von einzelnen Perſonen geſehen ſein ſollten.
s dann der Fleiſchergeſelle Reinhart ſich durch die kleine
uke auf die Straße ſtürzte, war die Rettung der drei
deren Leute nicht mehr möglich, ſie mußten zu der Zeit
ch der Lage, in der die verbrannten Körper aufgefunden
uden, bereits erſtickt ſein. Auf dem Boden befanden ſich
ne Menge geräucherter Fleiſchwaaren, Getreidevorräthe,
ſetten 2c., die dem Feuer reiche Nahrung boten; der
irchtbare Qualm und das Flammenmeer haben den armen
Jerunglückten jedenfalls den Weg zur Rettung nach der
m Hofe zu gelegenen Kammer des Dienſtmädchens ab-
eſchnitten. Das Mädchen ſoll den Geſellen übrigens
ugerufen und von ihnen auch Antwort erhalten haben.
der im Krankenhauſe untergebrachte er er ehe Rein
art befindet n noch am Leben, iſt aber bisher trotz
rgfältigſter Pflege noch nicht zum Bewußtſein zurück
ehrt.

Schkeuditz 18. Dezember. Aus der Jrren-uſtalt Al“-Scherbitz.) Nach dem Verwaltungsberichte
r Jrrenanſtalt AltScherbitz wurden 1884/85 86 Per

men neu aufgenommen, wovon an Melancholie 7 Männer
nd 10 Frauen litten, an Manie 10 Männer und 7 Frauen,

n epileptiſcher Seelenſtörung 1 Mann und 3 Frauen, an
ndärer 18 bezw. 14, an paralytiſcher 12 bezw. 2, an

ubecillität 1 bezw. 2. Wiederholt wurden in dem Be-
ichtsijahre aufgenommen 27 Perſonen, worunter 8 Männer
ud 3 Frauen wegen ſekundärer Seelenſtörung. Als ge-
eilt wurden entlaſſen 37 Perſonen. Von dieſen waren
Männer und 12 Frauen wegen Melancholie, 12 Männer

nd 8 Frauen wegen Manie und 1 Frau wegen epilep-
ſſcher Seelenſtörung in Behandlung geweſen. Als gebeſſert
urden 30 Perſonen entlaſſen unter denen zwei Drittel
jegen ſekundärer Seelenſtörung aufgenommen worden
aren. Es ſtarben in dem Zeitraum 35, meiſtens Para-
ytiker. Unter der Rubrik Alter und Civilſtand der Auf-
znommenen fällt die hohe Zahl der ledigen Männer auf,
ie ſich auf 37, alſo auf ein Dritttheil der Geſammtauf-
ahme ſtellte, wovon wieder 11 dem 26. bis 30. Lebens-
ahre angehörten. Ueber die Urſachen der Erkrankung der
fgenommenen Kranken iſt zu erwähnen, daß mit erblicheriilage zu geiſtiger Erkrankung belaſtet waren 32 Männer

d 20 Frauen 52 Kranke oder 46 Proz. der überhaupt
Aufgenommenen. Unter anderen Urſachen wurden ange
geben Kopſverletzungen in 8 Fällen, Nahrungsſorgen in 5,
llkoholmißbrauch in 8, unglückliche Liebe in 5, Aerger in

Gram über Todesfälle in 4, fehlerhafte Erziehung in
2, Ueberanſtrengung in 6 Fällen. Jm Jahre vorher
waren neu aufgenommen 143 Perſonen wiederholt 26;
mgefähr die Hälfte der Geſammtaufnahme fiel auf ſekun-
järe Seelenſtörung. Geheilt wurden 1883/84 37 Per-
pnen, als gebeſſert entlaſſen 47; es ſtarben 42 Perſonen.
Die Aufgenommenen ſetzten ſich aus 100 Männern, wo-
unter 52 ledige, und 69 Frauen zuſammen. Eine erbliche
dispoſition zu geiſtiger Erkrankung wurde damals in 66
Fäuen ermittelt 39 Proz. der Geſammtaufnahme.

Landsberg, 18. Dezember. (Diebſtahl.) Die
diebſtähle mehren ſich in hieſiger Gegend in erſchrecklicher
Veiſe. Jn der vergangenen Nacht wurde bei dem Seiler-
meiſter und Kaufmann Dönitz ein Einbruchediebſtahl ver
ibt. Die Diebe durchbrachen das Schaufenſter und be-
raubten die Ladenkaſſe. Von den Waaren iſt nichts ent
wendet. Auch bei der Malerwittwe Wilde, welche einen
kleinen Kaufladen hat, verſuchten die Diebe durch ein
Stubenfenſter in das Haus zu gelangen. Durch das
Klirren der zerbrochenen Fenſterſcheiben erwachte die Frau
Vilde, zündete Licht an und verſcheuchte ſo die Diebe.
Einen vierten Beſuch ſtattete die Diebesbande dem Ge
höft des Gutsbeſitz rs Pouch hier ab. Zweimaliger Miß-
erfolg hatte die Diebe in ihren Anſprüchen beſcheidener

zwei
chel
rung

n emacht und begnügten ſie ſich jetzt damit, den im Hofees i ſtehenden Käſekorb zu plündern. Die Diebesbande,
es welche heute Nocht unſere Stadt in nie geſchehener Weiſe
er heimſuchte, verübte auch noch in der hieſigen Apotheke einen
l dreiſten Einbruchsdiebſtahl. Mit einer Leiter, welche die
id diebe aus der zur Apotheke gehörigen Scheune herbei-m ſhafften, ſtiegen ſie durch zwei eingedrückte Fenſter in das

n. weite Stockwerk und gelangten von dort aus in die Apo
ch eke. Hier kamen ſie bei ihrer Diebesarbeit einem in

einem Fenſter ſtehenden Kaſten zu nahe, welcher herabfiel
und durch das Geräuſch den Apotheker weckte, welcher als-

n bald herbeieilte, während die Diebe ſich eiligſt davon
r nachten. Dies Ereigniß trat noch rechtzeitig genug ein,

ſo daß es den Dieben nicht gelang, etwas mitzunehmen. Seit
e heute in der Frühe ſind die eifrigſten polizeilichen Nach-

forſchungen im Gange.

t

t Aſtronomiſcher Wochenkalender.
r 20. bis 26. Dezember 1885.

z Wochen Sonnen- Mond Ta Zeit
a tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. e gleichung

v Sonntag 87 350 bei 5449 g. 7.43 2,0 M.
21] Montag 8.7 350 Tage 7.33 152 Dienstag 88 3.50 59 Ab. bei 743 1,0
Mittwoch 88 351 621 7.533 05Donnerſtj 89 352 7.37 Ta 7431 9925 Seitag 8.9 352 8.56 7.43 052 nnab. 8.9 3.53 [10.13 ge 7.44 1,0

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 20. bis Mittag des 26. ge
rechnet, in Rectaſcenſion von 268 41' bis 27520, in Declination
don 23 27 bis 23 22, und tritt dabei am 21. aus dem
Zeichen des Schützen in den Steinbock (4 U Nachm.) womir ſie
den aſtronomiſchen Wintersanfang (kürzeſten Tag Winter
ſolſtitium) bezeichnet. Jhre mittägige Verticalhöhe für Halle
beträgt am 23. (Mittwoch) 150 5*. Vom 21. an hedt ſie ſich
langſam wieder, und die Tage beginnen ganz wenig zuzunehmen.

Der Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von 68* 11' vis
159 43* und von 160 58 bis 70 31 oder durch die
r chen Zwillinge (am 20. u. 21), Krebs (am 22. und 23) und

we (am 24. und 25.) in die Junefrau (am 26), erreicht am
(Möontag) um 9 U. 46 M. Abds. die Phaſe des Vollmonds,

nimmt dann wieder ab und gewährt uns von Ende der Woche
an keinen abendlichen Mondſchein mehr; am 23. befindet er ſich
in ſeiner Erdaähe. Plauetenftellungen. Merkur bleibt un
ſichtbar. Venus nähert ſich immer mehr dem Zeitpunkte ihres
größten Glanzes; derſelbe iſt ſchon jetzt groß genug, daß ſie etwa
Stunde vor Sonnenuntergang nach einigem Suchen als
feines Lichtvünktchen im S. wahrgenommen werden kann etwas
ſpäter tritt ſie als Abendſtern hervor und W vor 8 U.
Abds. im WSW. unter. Mars, rechtläufig im Bilde des
Löwen unfern der Grenze gegen die Jangfrau hin, hat ſeinen
Aufgang kurz vor 11 U. Abds. im O., Jupiter, rechtläufig in
der Jungfrau am 26. in Quadratur mit der Sonne, zwiſchen

und U. Maas im O., Saturn, rückläufig in den
K Wien nach 5 U. Abds. während der Dämmerung, im

W., Uranus, gleich Jupiter und nicht weit von dieſem recht
läufig in der Jungfrau, zwiſchen und “1 U. Mas. im O.
Saturn kommt am 26. in Oppoſition mit der Sonne und hat
für die diesmalige Periode ſeine beſte Sichtbarkeit; ſein Aufgang
erfolgt, wie erwähnt, in der Abenddämmerung, um 6 U. Abds.
ſteht er bereits etwa 150 hoch im ONO und bleibt dann die

anze Nacht ſichtbar. Auch ſein Ring iſt durch ein geeignetesgrieger vortrefflich zu beobachten; ſcheinbare Dimenſionen am

0.: Große Axe der Ringellipſe 46,61“, kleine Axe 2037“, Er
r der Erde über der Ringebene 250 55,3 ſüdlich.

Am 22. iſt Saturn mit dem Monde in Conjunction, welcher
ſüdlich an ihm g Stellung der Jupitertrabanten.Um Mags. 4 U. 48 M. mittlerer Halliſcher Zeit ſteht am 28.
Trab. I. vor und Trab. III. hinter der Jupiterſcheibe, an den
übrigen Tagen der Woche ſind zu jener Zeit ſämmtliche vier
Trabanten zu ſehen (am 23. Trab. I. dicht am öſtlichen
Planetenrande).

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Ueber das Lick
Obſervatorium, jene durch letztwillige Verfügung von James
Lick auf dem Mount Hamilton in Kalifornien gegründete und
an dieſer Stelle ſchon öfter erwähnte Rieſenſternwarte, liegen die
neueſten Nachrichten in einem Briefe des Amerikaners Edward
S. Holden zu Madiſon vor. Er theilt mit, daß er zum
univerſität zu Berkeey, deren aſtronomiſcher Abtheilung die
Sternwarte unterſteht, gewählt iſt und daß er den Poſten etwa

er die Bitte, zu der für die Sternwarte in Ausſicht genommenen
An Zuwendungen von Büchern c. beizutragen.

ach den Beſtimmungen der Stiftung können nämiich an die
Beobachter erſt nach Vollendung der Anſtalt Beſoldungen ge
zahlt werden, und dieſer Zeitpunkt hängt davon ab, wann das
große Objectivglas von 36 engl. Zoll Durchmeſſer für das
Rieſenfernrohr von der Firma Alban Clark und Söhne fertig
ſein wird. (Man erinnere ſich aus einer unſerer früheren Mit
theilungen, daß die eine Hälfte des Rieſenobjectivs neunzehnmal
im Rohguß mißlungen iſt, daß man aber auf die Fertigſtellung
im Jahre 1887 oder 1888 hofft.) Sonſt iſt alles zum Gebrauch
fertig und Holden glaubt es werde ſich ein Abkommen treffen
laſſen, nach welchem der Repſoldſche Meridiankreis und der 12
zöllige Clarkiche Refractor (beides hervorragende Jnſtrumente
der neuen Sternwarte) bald in Thätigkeit geſetzt werden können.

dürfen wir denn wohl ſchon im nächſten Jahre eine För-
derung der Wiſſenſchaft auch von dieſer Stelle erwarten.

Todesfälle
Hiſtorienmaler Fritz Schneider (früher in Düſſeldorf

und München) iſt nach längerem Leiden im beſten Mannesalter
zu Heilbronn geſtorben. Auch einer der berühmten däniſchen
Maler, Profeſſor Niels Simonſen, iſt im Alter von 78 Jahren
geſtorben. Er war u. A. Ehrenwitglied der Akademien von
Stockholm und München.

In Leipzig ſtarb Dr. med. Hermann Heinrich Ploß,
in weiteren Kreiſen beſonders durch ſeine trefflichen anthropo-
logiſchen Stadien über „Das Kind in Brauch und Sitte der
Völker“ bekannt.

Jagd und Sport.
s Wernigerode, 17. Dezember. Jm Laufe des geſtrigen

Tages trafen bereits mehrere der hohen Herren, welche zu den
heut und morgen in den gräflichen Revieren zu Eyren Sr.Königlichen Hoheit des Prinzen wilhelm von Preußen ſtait-

findenden Jagden ge. aden waren, im gaſtlichen Grafenſchloſſe

von geſtern zu heute; zur feſtgeſetzten Zeit, 12 U. 51 M., lief
der Separatzug in den Bahnhof. Da jeder offizelle Empfang
verbe.en war, ſo hatten ſich nur der Eclauchte Jagdherr, der
Landraty Dr. Elvers und der Bürgermeiſter von Wernigerode
Kruska eingefunden. Nach überaus herzlicher gegenſeit ger
Begrützung gereitete Graf Otto ſeinen h yen Gaſt in vier-
ſpänniger Equipage, die Vorreiter mit Fackeln, in das Schloß.

und Major v. Kroſigk folgten in einem zweiſpännigen Wagen.

am Bahnhof verſammelt und auch läugs des Weyues, der nach
dem Schloſſe führt, Stellung genommen, um den Eukel ihres
ge.iebten und verehrten Kaiſers mit ſturmiſchen Hochruſen will-
tommen zu heißen. Als heute Morgen die wehende Fahne auf
dem Schioßthurm ſichtbar wurde, entfaltete ſich auch bald reicher
Flaggenſchmuck in den Straßen der Stadt, in Nöſchenrode und
den Vlen der Umgebung. Kurz nach 9 Uhr brach der Jagdzug auf
und nahm ſeinen W

land. Nich 9 Uhr begann die freie Sache mit der Meute; um 1I2
Uhr Frühſtückspauſe beim Fornort Fichtenkanp, dann Fortſetzung
der Jago bis gegen 4 Uhr. Jm S anzen wurden zur Streckegebracht:
3 Rorhhirſche, 1I1 Stuck Rochwilo, 15 grobe, 9 geringe Sauen

Königl. Hoheit Prinz Wile.m 3 Rothhi. ſche, 1 Rothwild, 4 grobe
und 2 geringe Sauen; Se. Eclaucht der regiere de Graf 2 grobe

1 grobe und I geringe Sau; Se Durchlaucht Prinz Reuß X.
1 Rothwild und 3 grobe Sauen; Se. Durchlaucht Fürſt von
Hatzfeld Trachenberg 1 geringe Sau und 1 Haſen; Se. Er aucht

der Erbgraf zu SiolbergWernigerode 1 Rothwild; Se. Excellenz
Graf Lerchenfeld 1 grobe und geringe Sau; Se. Excellenz
General-Quartiermeiſter und General L eutenant Graf Walderſee
1 Rothwilo und 2 grobe Sauen; Kammerherr von Alvensleben
1 Rotywild, 1 grobe und 1 geringe Sau; Freiherr Thilo von
Werthern 1 Rothwild; Major v. Kroſigk 2 Rothwild; Kammer-
herr von Kroſigk-Rarhmannsdorf 1 Rothwild, 1urobe, 1 geringe

Morgen früh 8 Uhr Atenoezvous bei Jagdort Himmelpforte
im Huſſeröder Jagdrevier; die morgende Jagd wird bereits

gedenkt.
Köſen, 17. December. Geſtern wurde in Längefelder

Flur eine Jagd abgehal.en, bei der 15 Schützen mit ebenſoviel
reibern in Summa einen Haſen erlegten.

Artern, 18. December. Bei der Jagd in der Flur Oberröblingen a. d. Helme ſind 113 Hafen geſchoſſen worden.

unterbrochen.

Aus dem Geſchäftsleben.
Wiederum ſteht das ſchöne Weihnachtsfeſt vor der Thür

und Jeder fragt ſich: was ſchentſt du deinen Lieben Alle
Geſchäfte bemühe ſich das Schönſte und Beſte auszulegen und

faltigkeit an. Gediegene und reizende Neuheiten bietet uns in
dieſem Jahre namentlich auch die Drogzuen, Parfümerie- und
Theehandiung der Gebr. Keller, Geiſtſteaße 2. Neben jeglichem
Chriſtva mſchmuck finden wir hoche. egante Toileite- und Par
fümerie-Cartons, Blumenkörbchen und Füll örner mit engliſchen

Firma erfundene „Halleſchen Waſſer“, welches durch ſeinen
erquickenden, höchſt angenehmen und nachhaltigen Geruch ſehr
ſchnell beliebt geworden iſt. Doch nicht allein dieſes Genre iſt

vertreten, ſondern wir ſehen auch echte chineſiſche Servirteller,
Theekäſten u. dergl. in el Form. Ein kleiner ge
r Weihnachtskatalog giebt weitere Auskunft und er
eichtert die Auswahl.

Auch in dem Geſchäfte von Pellicioni u. Comp. a
Ulrichſtr.) iſt eine reizende Weihnachtsausſtellung veranſtaltet,
welche ein reiches Material für Weihnachtsgeſchenke aufweiſt
und der Aufmerkſamkeit unſerer Leſer empfohlen ſein mag.
Neben prächtigen Krügen, Schalen und Vaſen, Tafelaufſätzen
und tauſend anderen Gegenſtänden aus Metall, welche dem deut
ſchen Kunſtgewerbe alle Ehre machen, e deutſche keramiſche
Erzeugniſſe, daß auf dieſem Gebiete deutſche Beharrlichke ſt und
deutſche Kunſtbegabung nicht eben hoffnungslos mit dem Kunſt-
enius der Jtaliener um die Palme ringen dürfen. Das liebe

eſſing oder, wie es heute volltönender ſich nennt, „Cuivrs
poli- hat hier eine ebenſo reiche wie ſchöne Verwendung ge

in luxuriöſen Schreibtiſchgarnituren, gefällig modellirten
andarmen, Uhren, zur Montirung gewaltiger Trinkhörner,

Blumenbehältern oder, wie es jetzt beſſer klingt, „Jardinièren
und vieler anderer Gegenſtände, deren Mannigfaltigkeit die Wahl
ſchwer macht.

Wer mehr praktiſche Gegenſtände für den Hausbedarf wünſcht,
ſei auf das Lampengeſchäft von G. R. Kegel (ar. Ulxichſtraße) auf
merkſam gemacht, wo man eine überraſchend große Auswahl in
allen Arten Lampen zu ſehr mäßigen Preſſen findet. Abſolut
nur beſte Brenner wie überhaupt alles mit größter Sorgfalt
und Zuverläſſigkeit in eigener Werkſtatt zuſammengeſtellt. ie
wir hören, übrigens auch der im Bade Wittekind vor einigen
Wochen aufgehänzte ſty volle Kronleuchter aus dem Ge
ſchäfte des Herrn Kegel hervorgegangen. Der rieſige Umſatz,
nicht allein in Halle, ſondern auch in der Provinz und darüber
hinaus bürgt für die reelle und coulante Bedienung.

Director derſelben wie auch zum Leiter der kaliforniſchen Staats

am 1. Januar 1886 antreten wird. An alle Aſtronomen richtet

ein. Die Aukunft Sr. Königl. Hoheit erfolte erſt in der Nacht

Die Herren vom perſönlichen Dienſt Hofmarſchall v. Lindenau

Trotz der ſpäten Nachtſtunde hatten ſich ooch viele Menſchen

eg vom Sch.oſſe aus durch den Part und das ſo
genannte Pfaffentyal nach dem Rendezvouspiab, Forſtort Flachs-

und 3 Haſen. Von den einzelnen Schützen wurden erlegt: Se.

Sauen; Se. Ho,eit Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg

der regierende Graf zu Stoiberg-Roßla 1 Ro.hwild; Se. Erlaucht

Sau und 1 Haſen; Overforſtmeiſter Muller 1 Rothwild und
1 Haſen; von den Hunden gedeckt 2 gerinze Sauen. Heute
Abend 6 Unr größeres Diner bei den gräflichen Herrſchaften.

eiwa I. Uhr Miltags beendet ſein da Prinz Wilhelm noch am
Nachmittage nach 4 Uhr ſeine Rückreiſe nach Potsdam anzutreten

Seit einigen Tagen iſt das Jagdvergnügen bei den grundloſen
Wegen und auf dem tiefweichen Boden unſerer Felder vollſtändig

manch. s Schaufenſter zieht uns durch Farben pracht und Mannig

und fran öſiſchen Parſüms, Atrapen c. gefüllt mit dem von der

Viele Hausfrauen lieben es, wenn ſie zu Weihnachten
mit ſolchen Geſchenken bedacht werden, die ſie in der Wert ſchaft

verwenden können, und ihrem Herrn Gemahl arge Vorwürfe
machen, wenn er ſie mit Luxusgegenſtänden zu erfreuen ſucht.
Ein Geſchenk aber, von dem beide Theile Nutzen ziehen können,
iſt der Kaffee, denn ohne dieſen ſchwarzen Trank iſt weder das
„Kränzchen“ denkbar noch die gemüthliche Nachmittagspfeife von
beruhigender Wirkung. Eine Bedingung iſt aber dabei: der
Kaffee muß gut ſein! Wer viel auf die Güte deſſe ben giebt,
mache einen Verſuch in der Holländiſchen Kaffeelagerei,

(Jnhaber: G. Graßhoff) welche Filialen in der gr. Ulrichſtr. 36,
der Leipzigerſtraße 87/88 ſowie in der Schmeerſtraße veſitzt,
deren Kaffee, Thee und Chokolade mit Recht empfohlen
werden kann.

„Prüfe wer ſich ewig bindet, der Wahn iſt kurz die
Reue lang dieſe Worte möhe Jeder beim Einkauf einer
Nähmaſchine und gerade J deutſchen Mäd-
chen und deutſchen Frauen gelten obige Worte, die ſich das Geld
ur Anſchaffung einer Nähmaſchine erſt ſauer verdienen müſſen.

Die deutſche Nähmaſchine hat ſeit Jahren nach ieder Richtung
hin das ausländiſche Fabrikat längſt üderflügelt, dies beweiſen
145 deutſche Reichspatente auf Verbeſſerung der Nähmaſchine
und das ſchnelle Aufblühen der deutſchen NähmaſchinenJnduſtrie.
Darum, deutſche Frauen aus allen Ständen, ſoll eine Näh-
maſchine unter den Weihnachtsbaum geſtellt werdeag, ſo ſei es
eine deutſche Einer ganz beſonderen Bilieptheit erfreuen
ſich ſeit Jahren Friſter Roßmann'sOrig nalSchiffchen und
Greifer-Nähmaſchinen und hat die Fabrik von Jahr zu Jahr
vergrößert werden müſſen; die Arbeiter zahl beläuft ſich jetzt auf
über 1000 Mann und iſt es die bedeutendſte Fabrik des Continents,
ſie beſteht ſeit über 20 Jahren. Die Miſchinen haben eine un
begrenzte Dauer dadurch, daß die einzelnen Theile aus Stahlhergeſtellt ſind, während bei usländiſchen Fabrikat Gußeiſen
Verwendung findet. FriſterRoßmann's Nähmaſchinen gehen
leicht, ſchnell, geräuſchlos und arbeiten mit ſolcher Vorzüglichkeit,
daß ſich dieſelben auch hier bei allen Damen-Confections-Ge
ſchaften und bedeutenden Schneiderinnen Eingang verſchafft
haben; die hieſige Frauen-Jnduſtrie- Schule und verſchiedene An
ſtalten ſind ſchon ſeit Jahren ihre getreuen Kunden alſo
„Warum in die Ferne ſchweifen, ſieh das Gute liegt ſo nah'“.
Seit einer Reihe von Jahren vertr tt Herr Mechaniker Franz
Lindenheim hier, Schmeerſtraße 30, obige Fabrik und iſt ge-
nannter Herr ſchon von Jugend auf in der Nähmaſchinen-
Beanche thätig, derſelbe führt nicht nur das Beſte, ſondern auch
das Neueſte. Welche Dime hätte wohl vor Jahren ſo ſchöne
Pliſſs als Beſatz an den Kleidern tragen können, wenn Herr
Lindenheim i dafür geſorgt hätte? Wer erinnert ſich noch
der ſchönen Maſchinenſtickerei von der Halleſchen Gewerbe und
Jnduſtrie- Ausſtellung im Jahre 18812 Dann führte gen. Herr
die erſten Knopflochapparate an den Maſchinen und jetzt „Die
Nähmaſchine mit Muſit“ in Verbindung mit dem Herophon ſpielt
1012 Stücke (Siehe Jnſerat). Die bequemſten Ratenzahlungen
ſetzen Jeden in den Stand, ſich eine Maſchine zuzulegen und
wird bei baarer Zahlung entſprechender Rabatt gewährt, Näh-

unterricht in und außer dem Hauſe ertheilt und die Maſchine
Taef, Nmgegesd durch eignes Geſchirr gratis bis in's Haus
geliefert.

Halleſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a/S., 19. December. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittlerer
13 b 149 beſſerer bis 156 f. märk. bis 158 Roggen
1000 Kilo 135--41 fremder über Notiz. Gerjſte 1000 Kilo.

Fuiter- 120--130 Landgerſte 138--148 feige Chev iliergerſte
152 60.4. Hafer 1000 Kilo 138-—-148 f. ſächſ. über Notiz. Mais
1000 Kilo Raps Rübſen 1000 KiloErbſen 1000 Kilo Victoria 140--155 Kümmel excl. Sack

ver 100 Kilo netto 89-90 Stärke incl. Fatz v. 100 Kilo
Jnhalt pro 100 Kilo netto 33,5) (Esmittelte Pceiſe

des Großhandels pro 10 Kilo Netto.) Kleeſaaten: Rothklee
80--92 Weiß u. ſchwed. o. Angebot. Futterartikel: Futtermehl
13. 0 Roggenkleie 10. Weizenſchaalen 8
We izengriestleie 8749 h C. Malzkeime helle 9 bie

dunkle 8--8,50 Helkuchen 12 12,75 .4 bezaglt.
WMalz 25,50 -27 Rüböl 4550 PetroleumSolaröl 0825,309 14 I Spiritus 10000 Liter-Procent

ſtill. Kartoffel piritus 41, Rübenſpirttus 40,
Halle a. S., 19. Hezember. Bericht von H. Wagner 46

Sohu-.) Bei ruhiger Stimmung des Marktes wurden letzte Pre ſe
wieder bezahlt. Wetzen p. 12 Säcke à Kilo brutto Mittelſ. 133

150 feine Qualitäten 153--159 Roggen vr 12
Säcke à Kilo brutto je nach Qualität 132 133 feinſter
bis 141 Gerfte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach Qualität

114--138 feinſte bis 141 .4. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
162-174 .4&. Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto

afer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 84-9)
Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 99 Kilo brutto 150-—162
Mais pr. 190 Kilo netto Donau amerikaniſcher

Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel per
5) Kilo bruto bis 40

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle a/S., den 18 Dezember 1835.

jZohzucker. Jn der erſten Hälfte dieſer Berichtswoche war
die Tendenz eine ruhige. Mattere Auslandsberichte veranlaßten
Käufer zu einer reſervirten Haltu ig und konnten ſich Preiſe
nicht voll behaupten. Jn Folge der Mitte der Woche publicirten

Schätzungsermätzigungen der diesjährigen Produktion Deutſch
lands machte ſich eine vertrzuensvolle Stimmung nicht nur
an den inländiſchen, ſondern auch an den Auslandsmärkten
geltend und konnten die aggebotenen Pactteen wieder ſchlank

volle vorwöchentliche Preiſe, theilweiſe auch etwas darüber be-
dingen. Nachprodukte waren geſucht und wardeg bis zu 1,00
per 100 ka über letzte Notiz vezah t. Um atz 34,00) Sack.

Raffinirter Zucker. Der günſtigeren Lage es Rohzucker
marktes folgend, michte ſich auch für raffinrte Zucker in den
letzten Tagen eine animirtere r eltend und wurdenBrode wie gem. Zucker namentiich auf erung in größeren
Poſten über Notiz bezahlt

Hentiſe Notirungen.
ohzucker

per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.
Kryſtal Zucker I. 97 Polar h

e

c c

a

e

S

ch

c

e



KornZucker 969 Polar. 83,, 49,40--50,00
v 959 Fang949 Polar.

Rendement 889, Polar. 47,20--47,60
Nachproducte bei 759FPolar. SRendement 759 Polar. 41,50 47,60

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. mit Fa

l. 61,50Melis ff. 61,00,I. g f. e TWürfelzucker
Gem. Raffinade x mit Faß r 60,00.

57,00.

Melis 1. 55,50--56,00
Melaſſe, zur Entzuckerung 7,40--8,20,

ür Brennereien 5,40--6,20.

Woeſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Scdif
ſſhleuſe beiTrotha) am 18. Dezemk er Abends am neuen Unterhardt
284, am 19. Dez. am neuen Unterhaupt 2,96 Meter.

Marktberichte.
Berlin, 18. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco flau

Termine beſſer, gek. 2000 Ctr., Kündigungspreis 148 .4 bez., Loco,
140-- 62 nach Qualität vez., gelbe Lieferungsqualität

147.4 bez., feiner mecklenburger 4 bez., per dieſen Monat
und per Dezember Janunr 4 bez., per Januar- Februar

4 bez., ver Februar März be ver April-Mai 154,25
154,75 bez, per Mai-Juni 16,75--157 .4& bez., per Juni-

Juli 160 159,75 160 bez. Roggen per 100 Kilogr. loco
wenig Umſatz, Termine leblos, gekündigt 12000 Ctr., Kündig-
ungspreis 130 4 bez. Loco 2 1264 nach Qualität bez Liefer
ungsqualität 130 .4 tez, ruſſiſcher bez. inländiſcher, feiner
3 bez. guter 130-131 bez., mittel 128.4 ab Bahn bez.,

per dieſen Monat 4 bez., per Dezember- Januar 130 nom.
Lez., per Janugr- Februar 4 bez, per April Mai

133,75 bez, per MaiJuni 134,75.4bez per Juni-Juli 4
bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 118 bis
175 nach Qualität bez. Hafer per 1(00 Kilogr. loco flau,
Termine ohne Umſatz, gekündigat CEtr., Kündigungspreis
bez., Loco 123- 160 .4& nach Qualität bez. Lieferungsqualität
126 .4 bez., pommerſcher mittel 128--134 4 bez. guter 135 bis
141 bez., feiner 142-144 ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel

bez.,, guter A bez. preuß ſcher 4 bez., ruſſiſcher
mittel 4 bez., guter rez., per dieſen Monat 127
now., per Dezember-Januar nom., per April Mai 130,5
nom. per MaiJuni 131,75 nom. Mais per 1000Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt 1000 Etr., Kündig-
ungspreis 119 .4 bez., Loco 122 130 wach Qualität bez., per
dieſen Monat bez. Erbſen per 1000 Kiſogramm
Kochwaare 150 20 bez., Futterwaare 133 140 nach
Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr.
Winterraps bez., Sommerraps bez., Winterrübſen

bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß, Termine matter, gekündigt Ctr, Kündigungs-
preis bez., Loco mit Faß bdez., loco ohne Faß
bez., per dieſen Monat und per Dezember-Januar 44,6 .4 bez.,
per Januar Februar bez., per März April bez.
per April- Mai 44,6 bez. ver MaiJuni 44,9 4 bez., per
Juni Juli 4 bez., per September-Oltober 46 6 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. A tez., loco 4 bez., Lieferung

be Spiritus per 109 Liter à 1009 10,000
Termine höher, gekündigt 10000 Liter Kündigungspreis 40,3
bez, Loco mit Faß bez., per dieſen Monat, per Dezember

und ver Januar- Februar 40,4--40, 3- 40,5 be,., per
ebruar März 4 bez. per April-Mai 41,7-42 41,9 bez.

per MaiJuni 41,9--42,2 .4 bez, per Juni- Juli 42,8—43
dez., per Juli- Auguſt 43,5--43,8 .4 bez., ver Auguſt September
44,3 44,5 bez. Spi, itus per 10, Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 402 40. 40,2 bez.

Weizenmehl Rr. 00 21.50--20,00 Nr. 0 20,00 19,00.
Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.

Sack, geſchäftslos, gek. 500 Ctr., Kündigungspreis 18 per dieſen
Monat, per Dezewber Januar und per Januar- Februar 18
bez., per März April 4 bez., per April-Mat 18,50 bez

London, den 18. Dezember. (Schlußbericht.) Fremde Zu
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 55 130, Gerſte 14510, Hafer
6400 Qrt. Engliſcher Weizen und angekommene Ladungen un
verändert, fremder nominell, Mehl und Mais eher williger,
übrige Artikel träge.

(Schlußbericht.) Weizen aufAmſterdam, den 17. Dezember.
Ternnne geſchäftslos. Roggen loco niedriger, auf Termine

per März 126, per Mai 129.. Rüböl loco 26, per
at 4.

Telegraphiſche Depeſchen.
Pirot, 19. Dezember. Die internationale Militär-

commiſſion war Nachts in Akpalanka nnd trifft heute
hier ein.

Madrid, 18. Dezember. Die Veränderungen in der
Beſetzung der diplomatiſchen Poſten im Auslande ſind,
wie verlautet, bis nach der Auflöſung der Cortes ver-
ſchoben.

Seit einigen Tagen tritt hier die Pockenkrankheit ſehr
heftig auf, heute betrug die Zahl der an den Pocken Ge-
ſtorbenen 18.

Agram, den 18. December. Jn dem Prozeſſe gegen
die Abgeordneten Starcſevics Grzanics und Kulmicſics
wegen der in der Sitzung des Landtags vom 6. October
dieſes Jahres zu Schulden gebrachten ſtrafbaren Hand-
lungen wurden Starcſevics und Grzanics der Begehung
öffentlicher Gewaltthätigkeiten ſchuldig erkannt und zu je
dreimonatlicher Kerkerſtrafe verurtheilt. Gegen Starcſevics
wurde außerdem der Verlu des Doctorgrades und der
Befugniß zur Ausübung der Advocatnr ausgeſprochen.
Kumicſics wurde freigeſprochen. Der Staatsanwalt und

die beiden Verurtheilten haben gegen das Urtheil
Appellation eingelegt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitun
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 19. Dezember i886.
49 Preußiſche Conſols 304, Discoutogeſehickan

S vinz-Ludwigshofener Stamm Actien 98,25 4 Ungar
rente 80,-. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1886 81,50 Oeſterr.
Stagtsbabn 444,50. Oeſiterr Credit-Actien 477,
ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen December 157,50. April- Mai 144,25. matt.
Ro gen. Dezhr -Januar 130, April-Begi 133 50 MaiJuni

34,50 matt.
Gerſte loco 118-175.

n Jpiritus loco 0. Dec.- Jan. 30,30. April-Mai 41,70. matt.
Rüböl loco 44 30 Dechr. 44,50. April- Mai 14,40.

Der heutigen Nummer der „Halliſchen Zeitung“ liegt einPreis-Courant der Firma Ken s 8
Moritz Mäcdler, Leipzig,

bei, auf den wir hiermit beſonders aufmerkſam machen.

202 75
Go

Fran
Tendenn

Rohſeidene Baſtkleider (ganz Seide)
Mk. 15.80 Pf. per kompl. Robe, ſowie ſchwerere
Qualitäten verſendet bei Abnahme von mindeſtens 2 Roben
zollfrei in's ger das d t G. Henne-berg (K. u. K. Hoflief.) im Zürich. uſter umgehend.
Briefe koſten 20 Pf. Porto. [232)

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei der heute erfolgten Auslooſung von 8700 26100
Kreis Obligationen der Mansfelder Seekreiſes ſind folgende
Nummern gezogen wor en.

1. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. A. à 1000 Nr. 23.
Litt. B. à 500 Nr. 1.
Litt. C. à 200 Nr. 61. 156. 193.
Litt. D. à 100 Nr. 16. 50. 53. 57. 185. 199. 206. 208. 236.

246. 280. 285. 317. 322. 330. 332. 348. 371.
383. 389. 398.

Litt. E. à 25 Nr. 6. 124. 134. 203. 219. 222. 238. 246.
318. 405. 448. 452. 472. 474. 475. 485.
497. 516. 516. 538. 553. 555. 570. 607.
613. 618. 630. 656. 680. 715. 716. 718.
757. 768. 775. 793. 802. 3814. 826. 853.
860. 864. 870. 877. 906. 917. 926. 929.
938. 942. 951. 959. 961. 970. 972. 976.
992. 1008. 1019. 1022. 1038. 1051. 1069.

1070. 1079. 1080. 1084. 1088. 1093. 1107.
1124. 1173. 1174. 1183. 1186. 1188. 1199.
1209. 1224. 1232. 1237. 1254. 1261. 1267.
I 1274. 1288. 1293. 1287. 1317. 1318
319.

2. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.
à 500 Nr. 3.
à 200 Nr. 25. 31

Litt B.
Litt. C.

Auction.
Litt. D. à 100 Nr. 4. 66. 77. 81. 83. 94. 112. 132. 133 139.

148. 171. 186.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Auf-

forderung gekündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1886 bei der
Kreis-ChauſſeebauKaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen
in Empfang zu nehmen. De die Verzinſung vom 1. Juli 1886
ab aufhört, ſo ſind mit den Obligationen vom Jahre 1856 die

bligationen vom Jahre 1863 die Zins Coupons Serie V,e Serie VI. Nr. 8-10 nebſt Talons und mit den
N r. 7-10 nebſt Talons zurückzugeben.

Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom
Kapital gekürzt werden.

Hierbei wird zur Vermeidung ferner Verluſte an Zinſen die
Abhebung der Kapitalbeträge für folgende ſchon in den Vor-
jahren zur Auslooſung gekommene Obligationen.

1. von der I. Emiſſton vom Jahre 1856.
Litt. G. à 200 Nr. 27.
Litt. D. à 100 Nr. 221. 279. 395.
Litt. B. à 25 Nr. z 151. 159. 655. 824.

2. von der II. Emiſſton vom Jahre 1863-
Litt. D. à 100 Nr. 75.
in Erinnerung gebracht.

Eisleben, den 7. Dezember 1885.
Die Kreis-Chanſſeebau-Commiſſion des

Mansfelder Seekreiſes.

von Wedell. (2319Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a. J.
Bekanntmachung.

Die Jntereſſenten der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind bisher von
der irrigen Vorausſetzung ausgegangen, daß ſie gezwungen ſind,
im Monat Januar jeden neuen Jahres die Zinſen des Vorjahres
abzuheben. Jn Folge dieſer irrigen Auffaſſung iſt der Andrang
der Intereſſenten im Sparkaſſenlocal im Monat Januar ein
ſo großer daß die Beamten der Sparkaſſe nicht in der Lage
ſird. das Publicum ſo ſchnell abzufertigen, als es im beider-
eitigen Jntereſſe geboten iſt. Wir machen hierdurch darauf auf

merkſam, daß ein Zwang, die Zinſen des Vorjahres im Monat
Januar abzuheben, nicht vorhanden iſt, vielmehr die Zinſen
dem Guthaben der Jntereſſenten zugeſchrieben und
vom 1. Januar ab mit den Einlagen verzinſt werden,
auch wenn ſie nicht in die Sparkaſſenbücher eingetragen ſind.
Zur Vermeidung des angegebenen Uebelſtandes richten wir nun
an das ſparende Publikum die Bitte, daß nur diejenigen
Jntereſſenten, welche die Zinſen des Vorjahreswirklich abheben wollen, im Monat Januar zu d eſem
Zwecke im Sparkaſſenlocal erſcheinen, die übrigen
Jrtereſſenten aber, welche dies nicht wollen, zur
Berichtigung ihrer Sparkaſſen- Bücher in einem
ſpätern Monat nach ihrem Belieben dortſelbſt ſich
einfinden.Der ſonſtige Verkehr der Sparkaſſe erleidet durch die vor-
ſtehende Beſtimmung keine Unterbrechung, indem vom 2. Januar
ab nach wie vor Einlagen angenommen und Rückzahlungen be

wirkt werden. [1717Halle, den 10. November 1885.
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Behufs Aufſtellung der Gewerbeſteuerrolle für das Jahr

1886/87 werden den Gemeindevorſtehern meines Kreiſes in den
nächſten beiden Wochen die Gewerbeſteuer-Notiz-Regiſter wieder
zugefertigt werden und werden dieſelben hierdurch veranlaßt, in
dieſe Regiſter die ſeit Aufſtellung der Mutationsliſten für das
erſte Semeſter des laufenden Etatsjahres hei den Geverbetrei-
benden noch vorgekommenen Zu und Abgänge einzutragen und
dieſe Regiſter demnächſt ſpäteſtens bis zum 7. Januor 1886
an mich zurückzureichen.

Jn das Nouiz Regiſter iſt jeder Gewerbetreibende reſp. Hand
werker, der ſich zum ſelbſtändigen Betriebe e nes Gewerbes im
Steuerjahre 1885 86 bisder angemeldet hat, unter genauer An-
gabe des Tages der An und Abmeldung, ſowie des Um
fanges, in welchem das angefongene Gewerbe betrieben wird,
(mit wieviel Gehülfen und Lehrlingen 2c.) ſorgfältig einzutragen
und ſind davon auch diejenigen nicht ausgeſchloſſen, deren Ge
werbe unbeſteuert bleibt

Sollten Gewerbetreibende reſp. Handwerker für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1886 bis ult. März 1887 zur
Freilaſſung von der Gewerbeſteuer in Vorſchlag zu bringen
ſein auch ſolche, denen im Steuerjahre 1885/86 Steuerfrerheit
bewilligt war, ſind neu in Vorſchlag zu bringen ſo ſind mir
dieſe bis zu dem obengedachten Zeitpunkte anzuzeigen; ingleichen
wü den mir innerhalb derſelben Friſt diejenigen Perſonen,
welchen eine Ermäßigung der Gewerbeſteuer zu bewilligen
ſein möchte, nam haſt zu machen ſein.

Diejenigen Gewerbetreibenden welche erſt nach erfolgter
Wiedereinſendung des Notiz Regiſters an mich noch in dieſem
Etatsjahre ein Gewerbe anfangen oder niederlegen, ſind mir
durch beſonderen Bericht anzuzeigen, damit ſie noch in die An
fangs März k. Js. aufzuſtellende Gewerbeſteuer Mutationsliſte
für das zweite Halbjahr 1885/86 mit aufgenommen werden
können.

Halle a. S., den 12. Dezember 1885.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath.
U. v. Krosigk.

erſuche, mir den vwufenthaltsort der angeblichen Wil-
helmine Tützendorf, geb. Vrauns aus Reuhaldensleben oder
Halle a. S. zu J. 819 85 mitzutheilen.

Dieſelbe iſt etwa 50 Jahre alt, von mittlerer Statur, hat
blaſſe Geſichtsfarbe, rundes Geſicht, ſchwarze Haare und hot
kurzen Gang. Bekleidung: dunkeltraun und grün ſchattirtes
Kleid mit enganſchließendes Jaquet, braunwolle-
nes Tuch, L derſtiefel mit Gummizug.

Magdeburg, den 14. Dezember 1885.
Der Erſte Staatsanwalt.

CebauereSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

905. 927. 1301.

CEiſenbahn Directions-Bezirk Magdeburg
Kgl. Eiſenbahn- Betriebs Amt (Magdeburg-Halberſtad t

Die Erd-, Maurer-, Asphalt-, Zimmer Staaker-, Da
decker, Klempner und Fiſchler- Arbeiten einſchlreß ich Lieferun
der Materialien zur E bauung eines proviſoriſchen Empfange

ebäudes auf Bahnhof Sömmerda der Strecke Sangerhauſen
rfurt ſollen im W ge der öffentlichen Submiſſion an einen

Unternehmer vergeben werden.
Hierzu iſt Termin im Büreau des Unterzeichneten auf

Dienstag, den 5. Jannar 1886,
Vormittags 11 Ahr,

angeſetzt, und werden die eingegangenen Offerten in Gegenwart
der etwa erſchienenen Unternehmer eröffnet werden.

Die allgemeinen und ſpeciellen Bedingungen, ſowie Maſſen
verzeichniß und die Submiſſions-Bedingungen können gegen Ein-
ſendung von 2.4 bezogen werden und liegen hier auch die Zeich
nungen zur Anſicht aus.

Sangerhauſen, den 14. Dezember 1885.
Der Kgl. Eiſenbahn-Bau- und Betriebs-Jnſpector.

H. Soeliger. 2319Herzliche Bitte.
Seit vier Jahren beſteht hier eine Waiſenanſtalt, in welcher

gegenwärtig 32 Kinder aus der evangeliſch-polniſchen Diasporg
zum größten Theil unentgeltlich erzogen werden. Am 4. März
d. J. iſt das neue Anſtaltsgebäude feierlich eingeweiht worden.
Von den Baukoſten ſind noch gegen 15000 zu verzinſen.Alle Wohlthäter der verwaiſten und verlaſſenen armen pol

niſchen Kinder werden herzlich gebeten, Gaben der Liebe zum
Weihnachtsfeſte an den Unterzeichneten gütigſt ſenden zu wollen,
der im Voraus allen freundlichen Gebern ein herzliches „Gon
vergelt's“ zuruft.

Oſtrowo, den 15. Dezember 1885

J

Muche, Paſtor.

Montag. den 21. December. von Mittag 12 Ahr an ver
ſteigere ich in Giebichenſte n. Hohellr. '8 wegen gänzlicher

Aufgabe eines Wolkwaarengeſchäſfs- circa 400 d verlchiedene
Wolle. Wollene und Barchendhemden Woſkene Jacken. Weß n,
Hoſen Strümpfe lowie Ladenregale und Ladentiſche

23346 d a r'as be Kuckionator.Nunfſtgewerbe-Verein.
Concurreunz-Ausſchreiben

zur
Erlangung von Entwürfen zu einer Salon Einrichtung in

Nußbaum.
Prämien 250 wovon der erſte Preis mindeſtens 150

Concurrenzgebiet nicht beſchränkt. Einlieferung der fertigen
Arbeiten bis zum 28. Jannar 1886, Mittags 12 Uhr, bei den
Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Maurer und Zimmermeiſter
Kuhnt hier, Steinweg 33, woſelbſt auch die ausführlichen Pro-
gramme bezogen werden können.

Halle a. S., den 19. Dezember 1885.
Der Vorſtand.

Lohausen, Stadtbaurath.
Von heute ab ſteht ein Trans
ort der beſten u. ſchwerſten

Dänischen Arbeits-
pferde

bei uns zum Verkauf.

Gr
Landwehrstr. 1I8.
Stammseidel

in eleganten Jormen, mit ff. gepreßten Britanniabeſchlägen in
allen Dreislagen von 2 Mark an ſchon ſehr hübſch.

aus Stein und Majolißa empfiehlt zu billigen Preiſen

C. E. Naundorf4. Gr. Märkerſtr. 4.
Vom Markte links. Z. ue

Moſjäger.
Heute e r 4 Uhr erſte Vorſtellungingkampf

ümie 100 Mark Prämie.
wo jeder Erwachſene das Recht bar,Entrée 302325)] ein Kind frei einzuführen.

Abendvorstellung Abends 8 Uhr
Auftreten neuengagirter Künſtler, der Conzertſängerin

Fräul. Seliger, ſowie der Glas-Experimenten-
Virtuoſin Miss Charles-

Entrée Saal 50 Gallerie 30
W'elt-Panoram a.

Kaiſer-Wilhelms-Halle.
Dieſe Woche

Hochinteressant!!
Falästina,. Herthareise.

Karolinen- und Palauinseln,
Entree jede Abth. 20 Pf., Kinder die Hälfte. Geoöffn. v.

Uhr Morgens bis 10 Uhr bends 3845

eheW Reſtaurant z. Reichskanzler
Heute Sonnabend Abend

Thüringer Klöve
mit vaurem Rinderbraten.

W Mittagstisch
von 12 2 Uhr. 4 Günge im Abonnement Mk. 1.

(3 Gänge 80 Pf.) 2326
Gustav Kobiliensky-

X hSaalſchloßbrauerei Giebichenſtein.
Heute Sonntag Nachmittags 3 Uhr

Grosses Concertausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb. Jiüſ. Keg. Br. 36.
Entrée à Perſon 30 O. W iegert, Kapellmeiſter

Todes Anzeige.
Geſtern Nachmittag verſchied plößlich und unerwartet unſer

guter Vater und Großvater der Altſitzer und frühere langfährige

h

Ortsrichter
Johann Gottlieb Schumann

im Alter ſeines eben vollendeten 70. Lebensjahres.
Seinen vielen Freunden und Bekannten zur Nachricht mit

der Bitte um ſtilles Beileid.
Dörſtewitz. den 18. December 1885.
Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

2023] Wilh. Sehumann, Landwirth.

öhegrl Sohn
r

Altdeutſche Bierkrüge u. Humpen

zwiſchen Herrn Oskar Windson und Herrn Fleiſcher Solle
Pr

Erſte

Roeitohl
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